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Am Freitag den 29. April machten wir uns 
auf den Weg nach Bratislava zu unserem 
alljährlichen Seminar, um studienrele­
vante Themen noch intensiver und ziel­
gerichteter zu besprechen. Dieses Jahr 
stand unser: Seminar auch im Zeichen der 
internationalen Zusammenarbeit, haben 
wir doch auch unsere Kollegen von der 
Siovenska technicka univerzita v Bratisla­
ve (der Technischen Universität Bratisla­
va) getroffen. Der Kontakt ist bei der letzt­
jährigen EMESCC entstanden und es war 
beideJ1 sofort klar, dass man diesen wei­
terhin pflegen möchte, um voneinander 
zu lernen. 

Aufgrund von universitären Verpflichtun­
gen haben sich die Fahrgemeinschaften 
zu unserer Destination quasi von selber 
ergeben. Als am Abend dann alle einge­
troffen waren, begannen wir direkt nach 
dem gemeinsamen Abendessen die ers­
ten Punkte unserer To-Do-Liste abzuar­
beiten. Einige konnten dabei relativ rasch 
erledigt werden. Andere wiederum verlie­
fen sich in beinahe endlos wirkende Dis­
kussionen. Um die Gemüter zu beruhigen 
wechselten wir den Seminarraum gegen 
eine gemütliche Kneipe. Nun stand der 
verbliebene Abend zur freien Verfügung, 
jedoch mit einem Augenmerk auf den 
kommenden Tag. 

Den Samstag begannen wir mit einem 
leckerem Frühstuck und einem etwa ein­
stündigen Spaziergang durch die Innen­
stadt. Danach begaben wir uns wieder in 
den Seminarraum, um uns den verbliebe­
nen Aufgaben zu widmen. Dieses Mal ging 
es leichter von der Hand, da sich wohl der 
Großteil auch in ger Freizeit seine Gedan­
ken gemacht hat. Der Nachmittag stand im 
Zeichen des Teambuildings und auch der 
kulturellen Fortbildung. Dies konnten wir 
bei einem Irrlauf samt Sightseeing durch 
Bratislava sehr gut ver inden. Am Abend 
ging es dann zu einer Zusammenkunft mit 
unserem slowakischen Pendant, quasi der 
Studierenden Vertretung für Maschinen­
bau der TtJ Bratislava. Die an uns gestell­
ten Fragen bezogen sich vor allem auf die 
Handhabung des Bologna-Systems und 
die Durchfallquoten. Danach begaben wir 
uns gemeinsam zu Speis und Trank. 

Am Sonntag ging es dann nach dem Mit­
tagessen leider schon wieder zurück in 
die Heimat. 

Wir möchten uns auf diesem Wege noch­
mals bei unseren Freunden aus Bratislava 
für ihre Gastfreundlichkeit- uns ihre Hei­
mat aus der Sicht eines Einheimischen zu 
zeigen- bedanken. Wir freuen uns auf ein 
baldiges Wiedersehen in Graz! 

Sebastian Radakovics 


